
Zu einigen Problemen in der Viehwirtschaft 

Nachdem bereits in unserem H. 7/1965 einige Beiträge zu Fragen der Güllewirtschaft erschienen sind, folgen 

anschließend weitere 2 Aufsätze zu diesem Thema. Während GRATZ/EXNER hierzu Verfahren der Entmistung 

auf Spalten böden behandeln. geht LOMMATZSCH auf Erfahrungen mit einem Versuchsstall für Rinder mit 

Treib- bzw. Schwerkraftentmlstung ein. Wichtige ökonomische Schlußfolgerungen zieht Dr . MOTHES aus seinem 

Vergleich über Görkartoffelbehälter und Futterkartoffefhaus. 

Einer Beurteilung des Futterverteilungswagens F 931 durch Dr. MULLERj ZILLIG und Untersuchungen von KULPE 

über die Einsatzgrenze des Rundfuttertisches folgt abschließend ein Bericht über viehwirtschaftliche Anlagen 
In der CSSR (FuttersHo;. Geflügelmastanstalten). 

Zu Fragen der einstreulosen Haltung und damit verbunden der Güllewirtschaft würden wir Stellungnahmen 

unserer Leser begrüßen. Diese Fragen sind weiter in der Diskussion und anregende, fördernde und klörende 

Beitröge durchaus noch erwünscht. Die Redaktion 

Schleppschaufelentmistung unter Flur 

Verfahren der Entmistung auf Spaltenböden 

Bei der Haltung \'on .Mmtsch\\'e inell auf Teil- ode r Vollspal­
tenbödcn bnn dic Ent.mistung weitestgehend mechanisiert 
oder automatisi·ert "'e/lelen . Voraussetzung ·ela·für ist eine cin­
streulosc Haltung_ Von den Tiercn ahgesetzjjII!' Kot und Harn 
gelangen durch den Spalten boden in einen darunter bdind­
lichen Sammehaum. Für dns Ausbringen aus dem Stn].] si n ,l 
folgendc VCl'fahrcll hcbnnt: 

1. Vorratsraum: nas Kot-I-Iarngemisch "crblcibt für cinclI 
längeren Z{'itl'cwlI\ lInter dcm Spaltenbodcn innerhalh dcs 
Stalles lind wird dann ab~cpumpl. 

2. Staukanalentmistung: Das Kot-Hamgelllisch wird angc­
staut und im Absta'nd von cinigcn l'ngcn in cinell [''' :,:CI'­

behälter außerhalb des Stallcs abgclassen. 

3. TreibmistverIahrcn (Giille-SchwCl'kraftentmistllng): Da.; 
Kot-Harngemisch fließt st.ändig seihst tätig aus dem Stall. 

4. Schleppschaurelentmis~ung unter FI1ll': -Das Kot-IIamge­
misch wird m{'hrmals täglich mittels Schlcppschaufrl alls 
dem Stall gefÖrJert. 

Den ersten drci Vcrfah"{'n kommt ~,Iln iichst eine untergeorJ­
nete Bedeutllng 1.11. 

Ein Vorratsra·um untcr Jem Spaltcnbodcn setzt praktisch di., 
Untenkellerung des Gebäudes voraus. Die UntcrkcHerun~' 

wüNle Schwicrigl<eitcn bei dcr Anwcnd ung dCI' bei uns 
vorherrschenden Bauweise für Stallballtcn .:.. d er ~Tastenbau­
weise - mit s·ich bringen. Außerdem wird von sei ten d ei' 
Veterinärhygien e eine Vel'gärzeit von mindestens 21 Tagen 
gefordert, die bcim Vorratsraum kaum zu realisieren wärc. 

Das Staukanalprinzip und das Treibmis tvcrfahren sind bcson·· 
ders im westlichen Aushnd bei Stallgl"bälldcn mü rebtiv 
geringcr Gebä'udelängc angc\\'endct worden . A\lsreichcnd~ 
Erf<lhrung.eu übel' dic ICnnktion bei Stallgebäuden mit grüß,'­
rCI' Gebäud.elängc liegen noch nicht ,·or. 1 DCI' 

Schleppschaufelentmistung unter Flur 

messen wir demnach g·egenwäl'tig einc größcre Hedc'utung zu. 
Dieses System wird nachfolg{'nd crläutcrt. 

Funktion und technische Einrichtung 

Die vom V,EB Kombinat Fortsdn-ill hergestellte Sehlepp­
schaufelentnuist,nngsanlage T 81ll ist in Sehaufelhreiten von 
:1100, 1300, 1500 und 1700 mm lieferbar. 

Es sind jeweils zwei parallel velbnfendcKotkallälc fiir eine 
Anlage T 841 erIoroerlich. Je nach Aufstal1ung und Slal~brei tc 
können mehrere Schl·eppschaufdanlagcn in cinem Stall :wm 
Einbau kommen. Die slalionlil'c Schleppsclrau.fe la nlage arbei­
tet automatisch. Sic b esteht :llIS dem Antriebsaggregat, 2 

fn stilut für L:mdwirl schahliche Bauten bei de!' Deutschen BtlUÖlkndc' 
rnie llcrlin (D irektor: Pro!. Dr.-lng. T. LAMMEnT) 

I siehe dazu S. 450 
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Schleppschallrein, 4 Seilumlenluollen, dcr Sdraltllhl' mit w­
gehöriger EI('ktroanbgc und ,dem :\[ontagcsoil. 

Di c am cndloscn Seilzug cingehällg·ten Schlepps('lraufeln 
bcfördel'll das im Kotkanal befindlichc Kot-I-Iarngemisch 
wechsclseitig zu ·elen Abwül'fcn . Di.c Anzahl der täglichcn Ent­
mistungen ist abhiingig von dr,n) BesaLz des Stall es lind der 
an,[allcnden Kot-Harnmenge; sie läßt sich mit Reilel'n an deI' 
Schal LU hr ci nstcllcn. 

Im allgemeinen ist bei feuchthiimeliger Fütterung mit cincr 
f!cringel'en Kot-Harnm cnge Zll rechn en als bci I1icßfiihigel' 
Füttcrung. Für dic Bcrechnung der Häufig>keit dcr Entmi­
stungen und für dic Größc dei' Lagel'beltiilter könncn 6 bis 
10 I jc lV[astschwein und Tag zugrunde gelegt werden. Ist 
z_ B. {'in StaU mit 600 Mastschwei nen belegt und b eträg t dcr 
tägliche Anfall an Kot, Harn und Tränkespritzwas<;er CI""j 
10 I jc Tier, dann sind tiig'lirh ctwa 6 m3 mit der Schlepp­
schaufel zu fördern _ Bei einem an:,: cnommencn Fassungs­
vermögen von 0,3101 je Schaufel ('['gibt sich ein zehnmaligcs 
täglichcs Entmisten. Bei einer Kotkanalli:inge von 57 mund 
eincr Schanfelgc.schwindigkeit von 6 m/min dauert einc ei n­
malige Entillis tung .19 min, rlie tiigliche Schlep!,sdlallrellnllf­
zeit .190 min. 

Oie Abwürfc mit deli <bhillterliegend·cl\ Seilumlenhollen 
befimlen sich 2!weckmäßig in einern Vorraulll am Giebrl de.' 
Stalles. Der Antrieb und zwei Seil-umlenkrollen bcflllden s·ich 
auf <leI' den Abwül'fcn gegenüberliegenden Giebels·eitc, eben­
fnlLs wieder in einem Vorraum (Bild 1). Von der Abwurfs,' il·r, 
im Vorraum führt ein Qucrkanal his ZUIll Samnwlbehii!tei' 
außel'halb des Stalles. TIber di rsen Kanal gelangt Jas J{Dt­
lIal'l1gemisch selbsttiitig na~ dem Tl'eibmistverfahl'c n in c1!'11 

Sammelhehälter. i\lit ei'ner Diekstoffpumpe wird (las GCllli"'h 
VOI\ dort in dic Lage l'b<ohi.iltel· gcpumpt. 

DCI' Quel'kanal mit Sam.mcJ.bclüiltel' kann jc \ladl der ;;1'1-

lichen Situation cntwcder nach links oder naeh rechts \'0111 

Stall wegführen (Bild 2). Es ist möglich, zWüi Ställe an eincn 
Sammclbehi.iltcr anzuschließen . Bci d cr Anordnun;,: "on mehl' 
als zwei Ställen in einer nei'he ist Jns 'freiblllistvcrf"hrcll 
nieht m ehl' anwendbar. In diesem Fall IllUß ei llc Einkanal­
Schlcppschaufclanlag~ mit Seilrückfiihrung ii·hcr dcr Schaufel 
im Quenkanal eingesetzt werden. 

Fiir die Schleppschanfelentmistungsanlage llnu Gii][cpump c 
gelten folgendc Daten: 

Schleppschaufelentmistungsanlage T 841 (VEB Kombinat "Fortschritt" 
Neustadt/So .). 

Schaufelgeschwindigkeit 6 m/min elektr. Anschlußwert 0.8 kW 
Zugkraft max. 400 kp 

Güllepumpe mit Schneidwerksvorsatz System "Stichelsdarf" (Kreisbetrieb 
für Landtechnik Halle-Saalkreis, Sitz Niemberg) 

~ördermenge ~ SS m'/h Tauchtiefe 2,0; 2,5 ; 4.5 m 
Förderhöhe ~ 4 m elektr. Anschlußwert 7 kW 
Förderweite ~ 70 m 

D"lIl>('/le Agr:trlorhnik . I~. Jg .. Hefl 10 Oktober lD65 
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Bild 1 .. 
Einbau einer Sehlep psch a ufel­
E ntmis tungsanl age l' SI, I. 
" J( o t-.Iau che-SnmmeJbeh5Iter. 
b Beton-Abdeckplatten , c Quer­
l<Onnl ZlUD SammeJbehälter. 
d Dübelloch 120/ 120 mm , Ti ef" 
160 mm. e Sr.hJeppscl,aufelkan~L 
I Zugseil , g Abstand je nnch 
Crundriß, I. Spalteh bod en , 
i Scllleppschaufel , k Umle nk ­
rolle, I Antrieb, m C,'ube. 
n Sch le ppschaufelbniHe ~n ,kr 
Abwurfs t.eJle. 0 Querllanol zum 
Sammelbehiilter (Stohl bPton­
Fertig teil e oder Ol'l h<ton), 
p Sfallwand. r Grohki cs 
(150 mm). s J{ o t -.Io urhe - S~mmel­
hphi=ilfPf mit Pumpl" nSUmpr, 
L Slnll~('h\\"p.Jlc 

Deutscl,c .\ <:rar t,·chnik . 15. J~. lieft 10 . Oktober 19GJ 

Bauliche Maßnahmen 

Für Spaltenboden, Kotka nal llnd Quer­
kanaL werden in abs ehbarer Zeit Stahl­
betonelemente von der Betonindu's trie 
hergestellt. 

Die 100 mm hoh en Spaltenbodenele­
mente c[,halt.enseilli ch ein;) Au·flage von 
je 100 mm. Sie werden au f die Schlepp, 
schaufeln abgestimmt in Längen von 
1300, 1:i00 und 1700 mm liefcl,bar sein, 
Der unler dem Spaltenboden liegend.! 
KotJ{anal wird all s StahlbetonferLigteilen 
oder in Ortbelon hCl'gesleJl.t. Die lichte 
Kanalhöhe ist 250 mm. Der SpalteDboden 
und die SoJ.le des Kotl<anal s wer.den 
waagerecht verlegt (B ild 3). 

L-Schalen füt, d cn Kotk all al sind bei 
3000 Olm Länge und :350 Olm Höh e mit 
den Breiten 61i0 und 8'iO mm lieferbar. 
I3-ei breiteren KOlkan iHen wird -di e Sohle 
zwischen den L-SchaJ.en ausbetoniert 
(Bild 4). 

Tl-Profile Hit, QlIcrkaniilC'. znm Ablei wll 
des J(üJ:.Harngemisch es ill den S;Jmmel­
bchälter werden jJ!iO mm breit llnd 710 
bzw. 1020 rnrn hoch. Ihre Länge bet.rägt 
480, 780, 880 bz\\'. 1,80 llnd 980 mm. 

Sowohl .die L-Schalen als auch die Tl-Pro­
file w'ernen auf einer 150 Olm dicken 
Grobkiesschicht verlegt. 

Der Querkanal wil'd mit befahrbaren 
Betonplatten, im B ereich des Abwurfe-; 
und der Umlenl{rollen mit Ho\;~b ohlen 

abgedeckt. Bei. Anwendung des Treib­
mistverna,hI'ens erhält er am Ende, im 
Bercich des Kot-Jallche.Sammelbeh1\ lters, 
Dinen 150 mm hohen Betonwulst. Der 
Betünwulst ist für die Funktion lInerlä ß­
lich. Mit Beginn der EinsWlllung wird 
der Que~kanal Ibis zur Höhe des Beton­
wulstes mit vVasser gefüHl', d as nach und 
nach vom Kot-Harngemisch ver.drängt 
,,'irQ. 1m Querkanal ist im Bereich d er 
Stallgrenze eine Gummi schürze vorZll­
sehen, die bis zum Kot.-Jauchespäegel 
herunterreicht lind den Kaltluft.einfall 
u-n tenbi nden soll. 

Aus den gleichen Gründen erhalte n auch 
die Kotkan-äle je eine Gummischül'ze an 
der , ·Grenze z,um QUf'rkanal. Die Gum­
mischür.ze muß beim Entmistungsvo r­
gang von der Schleppscha llfel a ngehobe.n 
werden können und 'bei Rückführung der 
Schleppschallfel den Kanal ",i eder ab­
schließen. 

(SchluP S. 14</) 

Bild 2. Zuordnung des J(ot-.IauclJe-Sa mmel­
behälters bei einem und be i m ehre re n 
Ställen. (I StalJl'ouIn, b Vorraum , 
c Scllleppschnufeikanal, d Querkanal, 
e I(ot-Jnuche-Samm{"lbelüiH c r 

Bild 3. Profil eines ~las l s t.allc s mit wärme· 
gedämmten Licge plä lzcn und Spahcn ' 
boden in de n Freß-Kot-P)iilzcn . 
n Liegeplatz, lJ Freß-Kotpl 1\lz, c FuUe r­
g':,m g 

Bild t.. Bauliche :\,,"bildung ('incr ßucht mit 
YolispaIte nlJode n und Sch lcppscll.ufet­
entmi~lung unter Flur. (J Fultcl'gang, 
b Schleppseh"ufel, c Zugseil, 
d J(otk.n.I , c SpaItrnbodcnelemcntc, 
I Stnhlbetonfertigt.eile odor O,.tbelon 
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Gärkartoffelbehälter oder Futterkartoffelhaus ? 
Nutzeffektberechnung einer Schweinemastanlage 

Dr. agr. habil. Ing . E. MOTHES· 

Die entscheidende Grund lage Für die SchweinemasL bilden 
bei uns die Kartofreln. Di ese erleiden jedoch während der 
Lagerung Verluste. Lange Zeit hat man geglaubt, daß die 
Einsäuerung der Karloffe ln im Herbs t ein wirksames Miltel 
gegen die Lagerverluste ist.. In n euerer Zeit mehren sich je­
doch die Beweise, daß das Einsäuern von Kartoffeln mit 
größeren Verlusten ve~bund e n ist a ls m:ln bishel' annallln. 

Verluste bei der Kartoffelsilierung 

SCHICK [1] sagt dazu: "D:ie hohen Ve rluste beim Sili·eren 
der Kartoffeln (20 bis 30 %) machen es zweifelhaft, d~ß wir' 
dieses Produktions verfahren auch noch nach 1980 anwcudeu." 
RICHTER [2] bellcht.et soga r von Nährs toffverlus len bei deI' 
Kartoffeleinsäuerung zwischen 5 lI,nd 1,0 0/ 0 , Nur wenn man 
die gedämpften KartolTcln l ä llge['{~ Zei t abkü hl en I::tssen kann , 
was aber in Großbetrieben unter dem Zeitdruck im [{(' I·bst 
nicht möglich ist, und b ei sehr sauberer Arl)('jt ist eine i\lin­
derung der Verluste auf etwa 15 % möglich. \ VACKER IIn,] 
KRETSCHMAR [3] stellten bei ihren Kartoffell;onservierllngs­
versuchen bis Z·u 25 % Verluste an Troc1, ensubstanz, bis 7.lI 

28 % a n verdaulichem Rohprotein und bis zu 26 % an 
GesamtnährstoIfen durch Einsäuerung fest. 

Selbstverständlich werden auelt wesenLliel, geringere Vel,lus le 
genannt, di·e a'ber meist bei Untersuchungen in kleinel'en 
Behält·ern ermittelt wurd en lind deshalb auf die Verhiiltniss(' 
in der Praxis nicht zutreffen [4.] [5] [6]. 

Versuche mit Behält ern, die mehrere hundert Kubikrncler 
Gärkartoffeln fas.sen, wurden bis jetzt noch nicht angesLellt, 
weil allein schon die Versuchsdurchfiihrung erhebliche 
Schwi erigkei ten v el'ursacl,t. AllS .den bisher schon angosLellLcn 
Versuchen kann man ind essen die Tendenz ablesen, daß di.~ 
Verluste um &0 größer sind, je größer die Belüilter sind und 
je läng.er die A<bkühlung dauert. 

Interess:mt sind in diesem Zusammenhang die Ermittlung"n 
von POTKE [7]. Er stellte in W endisch-Pribol'll fest - wo 
mehr a ls 1600 t Kartoffeln geclnlllpft worden waren - daß 
die Kartoffeln mit e twa 75 bis 80°C in die G~rkartoffclsilos 
gebracht woUl'den. Naeh einem illollat baLlcn sie sich crst auf 
40 bis 1,5°C und nach zwei Monal.~n auf die wünschenswerle 

• Dozent für Inndwil'tsclltlrllichcs Dnuwesen :In dcl' Hllmboldl-l.;ni\'cl'­
silät zu Berlin 

(Schluß von S. 443) 

Die Grube für das Antriebsaggl'C{;<ll wdrd in Ortbetoll aus­
geführt und mit Hol zbohlen abgedeckt. In diesem Bereich 
werden die Kotkaniile im letzten Teil (etwa 1000 1Il11l ) ehen­
falls mit Holzbohlen abgedeckt, damit das Naellspannen des 
Schleppscha ufelseiles und d er Zugang 7.tlm Antriebsaggl'egal 
leicht möglich sind. Im gle ichen Bereiell liegen auch die End­
ausschalter und das MontageseiL Kurz vor der Grube wird 
in den Kanälen eine Betonschräge eingebracht, damit keine 
Jauche in die Grube ·des An tl'iebsagg reg'aLs gelangen kann. 
Der Samm elbehälter am Ende ,des Querkanals soll den Kot­
Harnanfall von 1 bis 2 Tagen au fnehmen können. 

Zusammenfassung 
Di,e bekannten Verfahren der Entmistung bei Stiillcn mit 
Spaltenböden werden genannt. Es wird begriindet, weshalb 
der Schleppsellaufd unter Hur gegen wär tig in der DDR eine 
größere Bedeutung zukommt als den anderen technischen 
Entmistungssystemen.Die Funklion und die technischen Ein­
richtungen d er Schleppscll3Ufcl werden beschrieben und die 
baulich"n M<lßnahm en .für ihren Einbau a(lsfiihrlieh erläuteri. 

,\ r;~o~ 

444. 

Temperatur von e Lwa :30 oe :lbgekiihlt. Somit lagern di e Kar­
toffeln zu lange Zeit bei hoh en Tempera turen. T n dieser Zeit 
treten die hohen Verluste auf. 
Die Konservierung d er gedämp ften Kal'Loffeln soll durch 
eine M~lchsäureg5rung ermöglicht werden. Nach MACHAIOVA 
[8] liegt die optimale Temperatur für di·e MilchsällI'ebakterien 
in Kurtoffelsilage bei 35 bis 37°C. Allch NEHRING [9] weist 
darauf hin, daß zu hoh e Tempcra turen bei der GärfuLler­
bereitung hohe Nährstofrv erlusl e ZUr Folge haben. 
\Vir g.ehen somit nicht fehl, w enn wir uns auf Grund dcr 
l"eststellungen von POTKE [7] der Meinungen von SCHICK 
[1] sowie von WACKER und KRETSCHMAR [3] anschließen 
und unserer Wirtschaftlichkei Lsb eredmung 25 % KarLoffel­
verluste bei der Einsäuenung zugru nde legen. 

Arbeitswirtschaftliche G.esichtspunkte 

Der Nacht·ei l der F.insä uet'ull~ von Kal'toffeln liegt ind ess<'11 
nicht Oll!' in den h ohen Nährs loff- lind SuhstallzverlusLell. 
Die Entnahme aus den Gärkartoffelbehiiltel'O ist nur mit 
mobilen, niel,t mit s tati onären i\'lechanisiel'u ngsag-grega lcn 
möglich. Will man sielt in moderen Schwei nemaststä ll en deI' 
:lI'beitswi l,tscha ltliehen und sonstigen Vorteile de~ Fuller­
plllnl~ens bedicncn , dann bed·eutet die Entnahme der Ciir­
kartoffel n aus den Behält,ern vor a ll em im Winter e in <'1'1"1-
haftes Hin.derni,s in der Mecha nisierl1ngskeLi e. W<'sentlich 
vOl'Leilhaft.el' ist folgendes System : 
Die Kal'toffeln wCI'den im He ~b s t nicht si li ert, sondern in 
('inem belüfteten Kartofrellagerhaus gelagert, Auf einem 
Förderhand werden die Kartoffeln tägli ch unmittelbar all., 
der Lagerboxe 7.IIr 'Waschm aschine all der Dümpfmasc11in ,~ 

und ·dann vom Dämpfer direkt zum FULLcnnisch- und PUIllP­
aggregat gebracht und von hiel' aus in die T röge im Stall 
gcpumpt. \-Vir haben hier eine geschlossene iVIechanisieru llgs­
kette vOr un.s, di e hei niehliger haulieher Gesta ltung und rich­
liger Zuordnung des Lagcrha.nses, des Fu tterh auses lIlId der 
SI,ille zueinander keine Hand::rrbeit mehr el'Fordert. 

Kartoffellagerhäuser 

Die Kartofre llagerhäuser bie ten hier nicht nur die größLen 
:lrbeitswirtsehaftlichen Vorteile, sie tragen durch ,die Belüftung 
der Kartoffeln in einem wärmegedämmten Raum auch er­
hebLich zur Ve rlusLminder,ung .bei. HinsiehLlich der Lagerung, ­
verluste sagt GUHL [10]: "In gutausgebi ldeLen und einwand­
frei bedienten Kartoffe llagerh ä usern sind 2 bis 3 % als 
nOI'mal und 4 his 5 % al·s äußers t:e Grenze anzusehen." KUZ­
DOWICZ [1'1) stellte in einem Kartoffellagerhaus nur 2,5 % 
Verluste ,fest. KNAACK [12) 'berichtet a uf Grun.d nicht ganz 
gesiel l,erter Erg·ebnisse, ,daß bis ?,Um Apri l im J .agerha lls 8,1, % 
Verluste aufge treten wa ren. . 
Als Mittelwert für die gesamte Lagerperiode legen wir som it 
nn·seren weitel'en ß e rt!dll1'ungen 7 % Lagerverluste im KaI" 
toffe llagerhau,; wgrunde, die alH:h HUJfLEM ANN [1:1] rii., 
ri ch tig hii lt . 

Berechn ungsbeispiel 

Kartoffellagel'häll,ser bieten nicht nm :u·bcitswi rl.sdtaftliehe 
Vorteile und VoraUSSebzul1gen für die V",rlustminder-ung, s i ~ 
sind auch teurer a ls di e Gärkartoffelbehiilter, die höhere Vel'­
lllste und höhel'c Arbeitsa ufwendungen zur Folge hilben. 
Infolgedessen muß untersucht werd en, ob der Uau eines 
]7,utt.erkarto fT ellagerhaLlses vorteilhafter ist als der Bau der 
hilligeren GäJ!kartoffelbehül ter. 
Unseren Berechnuugcn liegen 2700 t Kartoffeln zugrunde, von 
denen 800 t .im H el'bst'friscll ged iimpft ve~fiittel'l und 1900 t 
eingesäuert bzw. ins LagerhallS gebracht werden. \Veiterhill 
wurde ang,enommen, daß Inan zur· EI'Zellg"ung von 1 L 

Schweinefl e isch (Erlös = 4500 i\1DN/ t) 12 t Kartoffeln (()I, 
MDN/I) und 2 t Mi·schfullermit tel (:1;'0 i\oJUN/ I) benötigl. So-

D e ut sche Agl':lJ'l eL:hnik 15. Jg. lieft LO Oktober InGS 


